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Terminhinweise

Wiederholung
Samstag, 29. Juni, 11 Uhr,

Festplatz vor der Kirche Maria Schutz, Bäckerstraße 19

Oberbürgermeister Christian Ude spricht beim Festakt des Festwochenen-
des zum Jubiläumsjahr 1.250 Jahre Pasing. Zum Festwochenende finden
von Freitag bis Sonntag, 28. bis 30. Juni, Veranstaltungen statt.

Wiederholung
Samstag, 29. Juni, 11 Uhr, Platz am Harkortweg

Übergabe des neu gestalteten Platzes am Harkortweg an die Freimanner
Bürgerinnen und Bürger. Es nehmen teil: Stadtrat Alexander Reissl (SPD)
in Vertretung des Oberbürgermeisters, Karl Höferle, Hauptabteilungsleiter
Baureferat (Tiefbau) in Vertretung der Baureferentin, und der Vorsitzende
des Bezirksausschusses Schwabing – Freimann, Werner Lederer-Piloty.
Die Übergabe findet im Rahmen eines Bürgerfestes statt.
Der Termin ist auch für Fotografen geeignet.

Wiederholung
Samstag, 29. Juni, 14 Uhr, Prinzregententheater

Der mit knapp 180.000 Mitgliedern größte Natur- und Umweltschutzver-
band Bayerns, der Bund Naturschutz in Bayern e.V., wird 100 Jahre alt.
Oberbürgermeister Christian Ude spricht zu diesem Jubiläum Grußworte.

Wiederholung
Samstag, 29. Juni, 17 Uhr, Siegestor

Das diesjährige Streetlife-Festival wird durch den Schirmherrn der Veran-
staltung, Oberbürgermeister Christian Ude, mit einem Grußwort an die
Besucher eröffnet.

Wiederholung
Sonntag, 30. Juni, 18 Uhr, Moosacher St.-Martins-Platz

Zum Festakt „100 Jahre Eingemeindung Moosach“ spricht Stadtrat Alex-
ander Reissl (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters Grußworte.

Wiederholung
Montag, 1. Juli, 17 Uhr, Olympia-Einkaufszentrum

Bürgermeisterin Christine Strobl eröffnet die Ausstellung „100 Jahre Ein-
gemeindung Moosach“ und spricht Grußworte. Bei der Ausstellung sind
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zahlreiche Fotos sowie Exponate des Geschichtsvereins Moosach zu se-
hen. Entstanden ist die Ausstellung in Zusammenarbeit mit der Ge-
schichtssammlung Laturell/Mooseder im Olympia-Einkaufszentrum. Sie
wird von einem abwechslungsreichen Bühnenprogramm begleitet, das
von Moosacher Künstlern und Akteuren gestaltet wird.

Wiederholung
Montag, 1. Juli, 19 Uhr, BMW-Welt/Doppelkegel, Am Olympiapark 1

Anlässlich der Verleihung des CineMerit Awards an den Schauspieler
Michael Caine spricht Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers Grußworte.
Die Laudatio hält die Regisseurin und Drehbuchautorin Sherry Hormann.
Mit dem CineMerit Award würdigt das Filmfest München, das vom
28. Juni bis 6. Juli stattfindet, die Verdienste des 80-jährigen Schauspielers
um die Filmkunst. Die Auszeichnung findet vor geladenen Gästen statt.
Achtung Redaktionen: Presse-Akkreditierung erforderlich unter
presse@filmfest-muenchen.de. Informationen unter www.filmfest-
muenchen.de.

Dienstag, 2. Juli, 15.30 Uhr, Aubinger Straße 134

Stadtrat Christian Müller (SPD) gratuliert dem Münchner Bürger Roman
Suchy im Namen der Stadt zum 100. Geburtstag.

Dienstag, 2. Juli, 19 Uhr,

Verwaltungszentrum der Stadtsparkasse, Ungererstraße 75

Verleihung der Schwabinger Kunstpreise 2013 durch Oberbürgermeister
Christian Ude an Sylvia Katzwinkel und Michael Wladrasch von 84 GHz
(Kultur im Keller) sowie Schauspielerin Ilse Neubauer und Kabarettist Hol-
ger Paetz. Begrüßung durch Harald Strötgen, Vorsitzender des Vorstands
der Stadtsparkasse München. Die Laudationes halten der Künstler Mike
Spike Froidl für Sylvia Katzwinkel und Michael Wladarsch, die Kabarettistin
Maria Peschek für Ilse Neubauer und Sabine Rinberger, Leiterin des Valen-
tin-Karlstadt-Musäums, für Holger Paetz.
(Siehe auch unter Meldungen)

Mittwoch, 3. Juli, 11 Uhr, Ratstrinkstube

Pressekonferenz zum Christopher Street-Day 2013 (CSD), der vom 6. bis
14. Juli unter dem Motto „Wir wählen: gleiche Rechte und Akzeptanz“
stattfindet, mit Oberbürgermeister Christian Ude, Thomas Niederbühl,
Rosa Liste, Rita Braatz, Pressesprecherin CSD München, Thomas Lechner,
Leiter des Bühnenprogramms, und Irene Schoppmeier, Leiterin Designschule
München.
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Mittwoch, 3. Juli, 11 Uhr, Rathaus, Zimmer 280

„Günstiger leben in München“ ist der Titel einer 100-seitigen Broschüre,
die Bürgermeisterin Christine Strobl vorstellt. Die Broschüre, herausgege-
ben vom Sozialreferat, informiert umfassend über kostengünstige oder
kostenfreie Dienstleistungs- und Freizeitangebote und gibt Auskunft dar-
über, wer Anspruch auf gesetzliche Leistungen und finanzielle Unterstüt-
zung hat. Vorlage für die Broschüre war eine gleichnamige Veröffentlichung
des Deutschen Berufsverbands für Soziale Arbeit (DBSH), Ortsgruppe
Oberbayern, die 2007 herausgegeben wurde. An der Präsentation der ak-
tuellen Broschüre nehmen der Landesvorsitzende des DBSH, Dr. Winfried
Leisgang, und die Vorsitzende des Vereins für Fraueninteressen, Christa
Weigl-Schneider, teil. Außerdem wird eine alleinerziehende Mutter an dem
Pressetermin teilnehmen, die von ihren Erfahrungen berichtet, in München
mit einem knappen Haushaltsbudget zu leben.

Mittwoch, 3. Juli, 19 Uhr, Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60

Zur Eröffnung der Ausstellung „Ricochet #7. Anna Barriball“ spricht Stadt-
rätin Monika Renner (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters. Michael
Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck, hält eine kurze Begrüßungsre-
de. Verena Hein, Kuratorin der Ausstellung, gibt eine Einführung.
Achtung Redaktionen: Pressevorbesichtigung der Ausstellung am Mitt-
woch, 3. Juli, 11 Uhr.
(Siehe auch unter Meldungen)

Bürgerangelegenheiten

Freitag, 5. Juli, 14 bis 15.30 Uhr,

BA-Geschäftsstelle Mitte, Tal 13 (nicht barrierefrei)

Bürgersprechstunde des Bezirksausschusses 1 (Altstadt - Lehel) mit dem
Vorsitzenden Wolfgang Püschel.
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Meldungen

Hungerstreik am Rindermarkt:

Stab für außergewöhnliche Ereignisse (SAE) eingerichtet

(28.6.2013) Aufgrund der aktuellen Entwicklung im Camp der hungerstrei-
kenden Flüchtlinge am Rindermarkt hat Oberbürgermeister Christian Ude
einen sogenannten Stab für außergewöhnliche Ereignisse (SAE) einberu-
fen, dessen vorbereitende Sitzung gestern unter Leitung des OB stattge-
funden hatte. Der SAE hat heute unter Leitung des Kreisverwaltungsrefe-
rats seine Arbeit aufgenommen, vertreten sind das Sozialreferat und das
Jugendamt, das Referat für Gesundheit und Umwelt, die Polizei, die Regie-
rung von Oberbayern, das Bayerische Sozialministerium sowie das Innen-
ministerium und die Kassenärztliche Vereinigung.
Ausgehend von der übereinstimmenden Auffassung aller Beteiligten, dass
es sich bei dem Lager der Hungerstreikenden um ein legales, von der
Rechtssprechung anerkanntes Demonstrationsgeschehen handelt, ist es
die vorrangige Aufgabe des SAE sicher zu stellen, dass die ärztliche Be-
treuung der stark geschwächten Flüchtlinge wie auch das Wohl der Kinder
gewährleistet ist. Gestern Nachmittag hatte der Sprecher der Flüchtlinge
angedroht, keine Ärzte mehr ins Camp zu lassen.
Deshalb wurde vom Kreisverwaltungsreferat ein Bescheid erlassen, dass
Ärzten, den Mitarbeitern von Rettungsdienst und Feuerwehr sowie dem
Stadtjugendamt jederzeit der Zutritt zum Lager zu gewähren ist. Zudem
wurde eine weitere Verstetigung des Lagers untersagt.
Dieser Bescheid wurde noch in der Nacht vom Donnerstag auf Freitag
dem Sprecher der Flüchtlinge übergeben und ausführlich auf Englisch er-
läutert.
Bislang mussten 19 der hungerstreikenden Asylbewerber ins Kranken-
haus gebracht werden - darunter auch die Mutter der beiden kleinen Kin-
der, deren Gesundheitszustand sich im Krankenhaus wieder stabilisiert
hatte.
Um das Wohl der beiden sieben und neun Jahre alten Kinder und der Mut-
ter kümmert sich das Jugendamt.
Presseauskünfte zur Arbeit des SAE sind unter der Rufnummer
0 15 20-93 58 89 0 erhältlich.

Benefizaktion zugunsten der Hochwasseropfer

(28.6.2013) Die Landeshauptstadt München spendet der vom Hochwasser
betroffenen Bevölkerung Passaus ihre Einnahmen in Höhe von 45.000
Euro aus dem Konzert der Münchner Philharmoniker am 30. Juni. Das hat
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die Vollversammlung des Stadtrats in ihrer Sitzung am Mittwoch beschlos-
sen. Das Orchester gastiert am 30. Juni bei den Festspielen Europäische
Wochen in der Dreiflüssestadt und führt die Johannespassion von Johann
Sebastian Bach auf.
Zugestimmt hat der Stadtrat auch, dass die beiden Konzerte von „Klassik
am Odeonsplatz“, die das Symphonieorchester des Bayerischen Rund-
funks und die Münchner Philharmoniker am 6. und 7. Juli bestreiten, mit
einer Benefizaktion verbunden werden. Die Landeshauptstadt München
spendet einen Betrag in Höhe von 16.000 Euro aus den Erlösen des Kon-
zertes der Münchner Philharmoniker, einen Betrag in gleicher Höhe trägt
das Symphonieorchester des Bayerischen Rundfunks bei. Der Gesamtbe-
trag von 32.000 Euro wird dem Verein „Sternstunden e.V.“ zugute kom-
men. Der Verein unterstützt damit vom Hochwasser betroffene Kinder-
hilfsprojekte.
Das Konzert des Symphonieorchesters des Bayerischen Rundfunks am
6. Juli ist ausverkauft, für das Konzert der Münchner Philharmoniker am
7. Juli sind derzeit noch Restkarten in allen Kategorien erhältlich.

Wasserprivatisierung vom Tisch

(28.6.2013) EU Kommissar Michel Barnier hat reagiert – auf das Votum
von 1,5 Millionen EU-Bürgerinnen und Bürgern und auf die vielfältigen Be-
mühungen der Landeshauptstadt München und anderer, vorwiegend deut-
scher Städte. 1,5 Millionen Menschen aus acht Ländern haben die Euro-
päische Bürgerinitiative „Wasser ist ein Menschenrecht“ mit ihrer Unter-
schrift unterstützt. Sie wollten damit verhindern, dass Städte und Kommu-
nen durch eine neue EU-Richtlinie unter bestimmten Umständen dazu ge-
zwungen werden, ihre Trinkwasserversorgung öffentlich auszuschreiben.
Qualität und Preis wären damit in Gefahr geraten, denn private Unterneh-
men stellen überwiegend kommerzielle Interessen in den Vordergrund.
Der für den Binnenmarkt zuständige EU Kommissar Michel Barnier hat
nun vorgeschlagen, die Wasserversorgung vom Anwendungsbereich der
Konzessionsrichtlinie auszunehmen. Diesem Votum sind nun das EU-Par-
lament und der Rat der Europäischen Union gefolgt. So können Städte wie
München ihre Wasserversorgung weiterhin so organisieren, wie sie es für
richtig halten und ihren Bürgerinnen und Bürgern langfristig sauberes, be-
stes Trinkwasser zu fairen Preisen bieten.
München hat gemeinsam mit vielen anderen Städten und Gemeinden in
Brüssel Druck gemacht. Der für die kommunale Europa-Arbeit zuständige
Referent für Arbeit und Wirtschaft, Dieter Reiter, freut sich „dass sich un-
ser Engagement der letzten Wochen und Monate gelohnt hat und die EU
die Trinkwasserversorgung aus der Konzessionsrichtlinie herauslöst. Den
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Binnenmarkt möglichst wettbewerbsfreundlich zu gestalten, ist grundsätz-
lich wünschenswert. Güter wie das Wasser müssen aber anders bewertet
werden. Die Entscheidung über die Versorgung mit diesem Gut bleibt nun
bei den Kommunen und wird so nicht dem Einfluss der betroffenen Bürge-
rinnen und Bürger entzogen. Deshalb wird es in München keine Privatisie-
rung der Wasserversorgung geben.“

Glückwünsche für Manfred Vollmer zum 70. Geburtstag

(28.6.2013) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert dem Münchner
Wiesn-Wirt Manfred Vollmer zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Ihren
Gaststätten merkt man an, dass der ‚Chef’ sein Handwerk versteht. Als
gelernter Bäcker, Konditor und Koch kann Ihnen fachlich keiner so leicht
etwas vormachen. Damit die Qualität der Produkte stimmt, betreiben Sie
sogar eine eigene Landwirtschaft und eine eigene Metzgerei. Trotz dieser
vielfältigen Aktivitäten nehmen Sie sich gerne Zeit für Gespräche mit Ihren
Gästen. Ihr persönlicher Einsatz und der hohe Qualitätsanspruch zeichnen
Ihre Betriebe aus und tragen maßgeblich zum guten Ruf der Münchner
Gastronomie bei.
Wichtig für Ihren Erfolg ist sicherlich auch die Unterstützung durch Ihre
Familie, die seit vielen Jahren in den Betrieben tatkräftig mitarbeitet und
Verantwortung übernimmt. Mit Ihren Enkelkindern steht sogar schon die
nächste Generation für eine vielversprechende Zukunft bereit.
Seit 1988 führen Sie bereits erfolgreich das Augustiner-Festzelt auf dem
Oktoberfest. Ihrer soliden und traditionsbewussten Betriebsführung ist es
zu verdanken, dass das Augustinerzelt bei Alt und Jung Kultstatus ge-
nießt. Sie haben nicht jedem neuen Trend nachgegeben und damit ein
Stück Münchner Gemütlichkeit in die Gegenwart gerettet.
Für Ihre Verdienste, die Sie sich in der Münchner Gastronomie erworben
haben, möchte ich Ihnen bei dieser Gelegenheit herzlich danken.
Für die kommenden Jahre wünsche ich Ihnen und Ihrer Familie Glück, Ge-
sundheit und persönliches Wohlergehen sowie weiterhin viel Erfolg.“

Verleihung der Schwabinger Kunstpreise 2013

(28.6.2013) Die Schauspielerin Ilse Neubauer, der Kabarettist Holger Paetz
und Michael Wladarsch & Sylvia Katzwinkel von 84 GHz (Kultur im Keller,
Kunst im Karree) werden am Dienstag, 2. Juli, von Oberbürgermeister
Christian Ude mit den Schwabinger Kunstpreisen 2013 geehrt.
Mit den Schwabinger Kunstpreisen werden jedes Jahr nach Auswahl
durch eine Jury Persönlichkeiten oder Institutionen, die in besonderer Wei-
se kulturelle und künstlerische Leistungen für Schwabing im Sinne seiner
Tradition erbracht haben, ausgezeichnet. Die Preise werden gestiftet von
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der Stadtsparkasse München, Karl Eisenrieder – Café Münchner Freiheit,
der Constantin Film AG und der Landeshauptstadt München. Dank der
zusätzlichen Stiftung eines Preisgeldes durch die Stadtsparkasse Mün-
chen können seit diesem Jahr statt zwei dotierten Preisen drei gleichwerti-
ge Preise in Höhe von jeweils 5.000 Euro vergeben werden.
Sylvia Katzwinkel und Michael Wladarsch veranstalten bereits seit zehn
Jahren „Kunst im Karree“, bei dem sich an einem Wochenende im Sommer
mehr als 150 Schwabinger Ateliers beteiligen. Unter dem Label „84 GHz“
bieten sie bei einem monatlichen Jour fixe mit Vorträgen, Performances
oder Ausstellungen ein Podium für junge Künstlerinnen und Künstler der
Münchner Akademie, aber auch Avantgardisten aus New York oder Talinn.
Zudem  beteiligen sie sich beim Straßenfestival „Corso Leopold“. Die Jury
befindet, dass so viel Engagement, um den Geist von Schwabing wieder-
zubeleben, preiswürdig ist.
Die Schauspielerin Ilse Neubauer darf zur ersten Riege der bayerischen
Volksschauspieler gezählt werden. Unter anderem spielte sie in Kult-Fern-
sehserien wie „Meister Eder und sein Pumuckl“, „Polizeiinspektion 1“,
„Münchner G’schichten“, „Café Meineid“, „München 7“,„Der ganz normale
Wahnsinn“, „Irgendwie und sowieso“ oder „Monaco Franze“. Richtig popu-
lär wurde sie als „Ilse-Hasi“ neben Helmut Fischer in der Serie „Die Haus-
meisterin“. Sie wohnte jahrzehntelang in Schwabing. Und auch heute sieht
man sie dort noch oft, wo sie dem früheren Traumstadt-Salon und dem
Seerosenkreis eng verbunden ist.
Der Satiriker und Kabarettist Holger Paetz startete seine Bühnenkarriere
1977 in Schwabing. Er fing als Liedermacher  in den einschlägigen Münch-
ner Talentbühnen wie dem „KECK“, dem Hinterhoftheater oder der Lieder-
bühne Robinson an. Bald aber verlagerte sich der Schwerpunkt auf das
Wort.  Er war und ist in diversen Soloprogrammen zu erleben, im Duo mit
Uli Bauer, viele Jahre lang als Westerwelle-Darsteller und Chefautor des
Nockherberg-Singspiels, beim „Scheibenwischer“ oder seinem Monats-
rückblick im Karl-Valentin-Musäum.
Die Preisverleihung findet vor geladenen Gästen statt. Jurybegründungen
und nähere Informationen unter www.muenchen.de/kulturfoerderung unter
„Preise“ oder über  presse.kulturreferat@muenchen.de.

Änderung des Meldegesetzes – Datenschutz verbessert

(28.6.2013) Der Bayerische Landtag hat die gesetzlichen Bestimmungen
des Artikel 31 des bayerischen Meldegesetzes und damit die Vorausset-
zungen für die Erteilung einer Auskunft aus dem Melderegister geändert.
Das neue Gesetz tritt bereits zum 1. Juli 2013 in Kraft.
Die neue Fassung des Artikel 31 des bayerischen Meldegesetzes sieht
vor, dass Antragsteller nur noch dann eine Melderegisterauskunft beantra-
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gen können, wenn sie vorher erklären, dass die Auskunft nicht für Werbe-
zwecke oder zum Adresshandel verwendet wird oder wenn sie eine Ein-
willigung der Betroffenen haben.
Das Kreisverwaltungsreferat (KVR) bittet zu beachten, dass Anträge auf
Erteilung einer Melderegisterauskunft nach dem 1. Juli 2013 ohne die vor-
stehende Erklärung nicht bearbeitet werden können. Aufgrund der Neue-
rungen wird es zu längeren Bearbeitungszeiten bei den Melderegisteran-
fragen  kommen. Das KVR bittet hierfür um Verständnis.

„Dobro došli! – Willkommen!“: Kroatien tritt zum 1. Juli der EU bei

(28.6.2013) Am 1. Juli tritt Kroatien der Europäischen Union bei. Das bringt
auch für die etwa 24.500 Kroatinnen und Kroaten, die derzeit in München
leben jede Menge Neuerungen mit sich. So genießen sie künftig unter an-
derem als Arbeitnehmer, bei der Arbeitssuche und Berufsausbildung oder
als niedergelassene Selbstständige die sogenannte Freizügigkeit. Außer-
dem müssen sie ihre bestehenden Aufenthaltstitel nicht mehr verlängern.
Auch für Neueinreisende aus Kroatien wird es ab dem 1. Juli unkomplizier-
ter: Die Visumpflicht entfällt und ein Aufenthalt von bis zu drei Monaten ist
ohne weitere Voraussetzungen erlaubt.
Für den Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt gelten folgende Regelungen:
Wer vor dem 1. Juli in München beschäftigt war, benötigte eine Arbeitser-
laubnis. Diese bleibt auch nach dem 1. Juli gültig.
Wer erst nach dem 1. Juli eine Arbeit aufnehmen möchte, für den gelten
einige Erleichterungen: Für viele Beschäftigungen ist zwar nach wie vor
eine Genehmigung der Arbeitsagentur erforderlich, gegenüber Ausländern
aus Nicht-EU Staaten haben kroatische Staatsangehörige aber vorrangig
Zugang zum deutschen Arbeitsmarkt. Zusätzlich fallen im Bereich der
Land- und Forstwirtschaft, im Hotel- und Gaststättengewerbe sowie in der
Obst- und Gemüseverarbeitung einige Beschränkungen weg. Weitere In-
formationen sind bei der Zentralen Auslands- und Fachvermittlung (ZAV) im
Internet www.zav.de oder telefonisch unter 02 28/7 13-20 00 erhältlich.
Kreisverwaltungsreferent Dr. Wilfried Blume-Beyerle stellt fest: „München
braucht im Hinblick auf den demografischen Wandel Zuwanderer und ins-
besondere qualifizierte Fachkräfte. Ich begrüße daher die erleichterte Zu-
wanderung von kroatischen Staatsangehörigen und wünsche allen Neuan-
kömmlingen viel Erfolg bei der Arbeitsplatzsuche.“
Nähere Informationen  unter www.auslaenderbehoerde-muenchen.de

Arbeitslosenquoten im Juni 2013

(28.6.2013) Im Bezirk der Agentur für Arbeit München ist die Arbeitslo-
sigkeit im Juni weiter gesunken. Insgesamt waren 43.719 Personen ar-
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beitslos, 551 weniger als im Vormonat. Die Arbeitslosenquote (alle Er-
werbspersonen) verringerte sich auf 4,6 Prozent (Mai 4,7 Prozent).
Bayern:

Die Zahl der arbeitslos gemeldeten Personen ist im Vergleich zum Vormo-
nat um 8.433 auf 247.130 zurückgegangen. Die Arbeitslosenquote sank
auf 3,6 Prozent (Mai 3,7 Prozent).
Bund:

Die Zahl der Arbeitslosen ist im Zuge der auslaufenden Frühjahrsbelebung
um rund 72.000 auf 2,865 Millionen gesunken. In Westdeutschland waren
2,029 Millionen (Quote von 5,8 Prozent), in Ostdeutschland 835.979 Perso-
nen (Quote von 9,9 Prozent) arbeitslos.
Die Arbeitslosenquote reduzierte sich um 0,2 Prozentpunkte auf 6,6 Pro-
zent (Mai  6,8 Prozent).

                     Arbeitslosenquote in deutschen Städten
                                   Juni 2013 (Agenturbezirke)

Kostenloser Radl-Sicherheitscheck auf dem Hans-Mielich-Platz

(28.6.2013) Am 1. und 2. Juli macht der Sicherheitscheck der Radlhaupt-
stadt München Halt auf dem Hans-Mielich-Platz. In der Zeit von 14 bis 19
Uhr können Bürgerinnen und Bürger dort ihr Radl kostenlos auf Verkehrs-
tauglichkeit überprüfen lassen.
Besonders für Vielfahrerinnen und -fahrer empfiehlt sich eine regelmäßige
Überprüfung von Bremsen, Reifendruck und Kette. Wer darin keine Übung
hat, bekommt beim Münchner Radl-Sicherheitscheck Tipps für die Radin-
spektion. An Fahrrädern, die kleine Mängel aufweisen, führen erfahrene
Radl-Checker direkt vor Ort Reparaturen durch. Zum Service gehören das
Nachjustieren von Bremsen und Sattel, die Überprüfung von Licht, Reflek-
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toren und Reifendruck. Wessen Radl größere Reparaturen benötigt, er-
fährt, wo er diese durchführen lassen kann.
Weitere Sicherheitschecks folgen im Juli. Zusätzliche Informationen sind
abrufbar unter www.radlhauptstadt.de

Beratung für Angehörige von Suchtkranken und -gefährdeten

(28.6.2013) Die Drogenberatung und die Alkohol- und Medikamentenbera-
tungsstelle des Referats für Gesundheit und Umwelt (RGU) organisieren
einen gemeinsamen regelmäßigen Infoabend für Angehörige von Sucht-
kranken und -gefährdeten. Eltern, Partnerinnen und Partner, weitere Fami-
lienangehörige, Bekannte und Arbeitskolleginnen oder -kollegen können
sich jeden ersten Dienstag im Monat ab 18 Uhr beim Team der Drogen-
sowie Alkohol- und Medikamentenberatungsstelle informieren und bei per-
sönlichen Gesprächen offene Fragen klären und Hilfe erhalten. Nächster
Termin ist am Dienstag, 2. Juli, im Beratungshaus Paul-Heyse 20. Eine
Anmeldung ist nicht erforderlich, die Teilnahme ist kostenlos.

Neues Geschichtsprojekt „Lebensborn“ für Smartphones und Tablets

(28.6.2013) Die Veranstaltungsreihe „Kinder für den ‘Führer’. Der Lebens-
born in München“ beschäftigt sich auch mit der Erforschung neuer Wege
in der Erinnerungskultur. Am Dienstag, 2. Juli, 19 Uhr, wird im Beruflichen
Schulzentrum Alice Bendix in der Antonienstraße 6 eine neue mobile Web-
site „Ge(h)denken“ zum Thema „Lebensborn“  vorgestellt. Der Lebens-
born e.V. wurde 1935 auf Veranlassung Heinrich Himmlers in Berlin gegrün-
det. Der SS-Verein wirkte unter dem Deckmantel sozialkaritativer Fürsorge
an der nationalsozialistischen Bevölkerungs- und Rassenpolitik mit. In den
Heimen des Lebensborn konnten „rassisch und erbbiologisch wertvolle“
Frauen ihre Kinder entbinden. München spielte dabei eine zentrale Rolle für
europaweite Aktivitäten. Bei „Ge(h)denken“ wird über das Smartphone
oder ähnliche Anwendungen in Wort, Bild, Film und Ton an die Schauplätze
des Geschehens, zu den Schicksalen der Betroffenen wie auch zu den ver-
antwortlichen Akteuren des Vereins geleitet. Beispielsweise ist an der An-
tonienstraße zu erfahren, wie sich der Lebensborn das Kinderheim der Is-
raelitischen Kultusgemeinde 1942 aneignete und eine Mütterwohnstätte
daraus machte. Ferner gibt es über die Website Informationen über die in
der Stadt verstreuten Dienststellen des SS-Vereins, über sein Wirken und
seine Rolle in der NS-Bevölkerungs- und Rassenpolitik.
„Ge(h)denken“ ist auf aktuellen mobilen Browsern auf Smartphones und
Tablets abrufbar. Das Pilotprojekt der Stadt wird vorgestellt durch die Hi-
storikerin Tatjana Neef, M.A., und Christopher Quente, M.A., von der
Agentur „The Hyphe“, die im Auftrag der Stadt die mobile Anwendung kon-
zipiert haben. Der Eintritt ist frei.
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In der Veranstaltungsreihe „Kinder für den ,Führer’. Der Lebensborn in
München“ wird noch bis 26. Juli in Vorträgen, Workshops, Podiumsdiskus-
sionen, Filmvorführungen, Stadtrundgängen und Exkursionen über Ziele
und Praktiken des Lebensborn aufgeklärt und die Rolle Münchens be-
leuchtet.
Nähere Informationen unter www.muenchen.de/lebensborn.

Ausstellung „Ricochet #7. Anna Barriball“ im Museum Villa Stuck

(28.6.2013) Als siebte junge Künstler-Position der Reihe Ricochet stellt das
Museum Villa Stuck vom 4. Juli bis 6. Oktober die englische Künstlerin
Anna Barriball vor. Barriball, geboren 1972 in Plymouth, geht es in ihren
Werken darum, eine Aufmerksamkeit für Wahrnehmung zu entwickeln,
die über das Offensichtliche hinausgeht. In aufwendigen Zeichnungen von
Türen und Fenstern hinterfragt sie deren ursprüngliche Funktion, die den
Übergang zwischen Innen- und Außenraum beschreibt. Das skulpturale
Objekt „Untitled III“ (2008), das in Barriballs Worten  eine „Stehende
Zeichnung“ ist, ergänzt poetisch und konzeptuell die Zeichnung um einen
räumlichen Aspekt. In der eigens für die Villa Stuck geschaffenen Wand-
zeichnung wird der Ausstellungsraum neu erfahrbar. Zudem hat Barriball
eine ortsspezifische Videoarbeit entwickelt, die sich mit dem Blick auf den
Friedensengel sowie der erweiterten Wahrnehmung von Bild und Abbild
auseinandersetzt.
„Ricochet#7. Anna Barriball“ wird am Mittwoch, 3. Juli, 19 Uhr, mit Stadt-
rätin Monika Renner (SPD) in Vertretung des Oberbürgermeisters und Mi-
chael Buhrs, Direktor des Museums Villa Stuck, sowie Verena Hein, Kura-
torin der Ausstellung, in Anwesenheit der Künstlerin eröffnet. Die Ausstel-
lung ist vom 4. Juli bis 6. Oktober, Dienstag bis Sonntag von 11 bis 18 Uhr
sowie am ersten Freitag im Monat von 11 bis 22 Uhr, im zweiten Oberge-
schoss im Museum Villa Stuck, Prinzregentenstraße 60, zu besichtigen.
Der Eintritt beträgt 9 Euro / ermäßigt 4,50 Euro und schließt den Besuch
der Historischen Räume sowie anderer Sonderausstellungen ein.
Ausführliche Informationen und Rahmenprogramm unter www.villastuck.de.

Bauzentrum informiert über Fehler bei Photovoltaik-Anlagen

(28.6.2013) Schon bei der Planung einer Photovoltaik-Anlage (PV-Anlage)
können erhebliche Fehler gemacht werden, die nur mit großen finanziellen
Aufwand zu beheben sind. Mängel beim Material, der Ausführung oder
der Wartung können ebenso dazu beitragen, die errechneten Erträge zu
mindern. Georg Dachs, Sachverständiger für Elektrotechnik, wird am Mitt-
woch, 3. Juli, im Bauzentrum München in der Messestadt Riem, Willy-
Brandt-Allee 10, über die möglichen Fehlerquellen sprechen, die den Ertrag
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einer PV-Anlage mindern können. Sein kostenloser Vortrag beginnt um 18 Uhr
im Bauzentrum München. Internet www.muenchen.de/bauzentrum, Tele-
fon 54 63 66-0, E-Mail: bauzentrum.rgu@muenchen.de.

Fachabitur an der MVHS:  Info- und Beratungsveranstaltung

(28.6.2013) Ab September 2013 kann an der Münchner Volkshochschule
(MVHS) nicht nur der „Quali“ oder die Mittlere Reife, sondern auch das
Fachabitur FOS/BOS, Fachrichtung Sozialwesen, nachgeholt werden.
Am Dienstag, 2. Juli, 17 Uhr, können sich Interessierte in der MVHS,
Schwanthalerstraße 18, Raum 005, über den neuen Lehrgang und das
Aufnahmeverfahren informieren und beraten lassen. Der Eintritt ist frei,
eine Anmeldung nicht nötig.
Der Lehrgang startet am 12. September und bietet die Möglichkeit, sich
innerhalb von drei Jahren für den Einstieg in ein Hochschulstudium zu qua-
lifizieren. Er richtet sich an Interessenten, die keinen Platz an der FOS/
BOS bekommen beziehungsweise die Probezeit nicht bestanden haben,
an Quereinsteiger, deren Schulzeit länger zurück liegt, an Teilnehmer, die
wegen unzureichender Einstiegskenntnisse (zum Beispiel Sprache) eine
längere Vorbereitungszeit benötigen oder die aus beruflichen Gründen das
Fachabitur benötigen.
Der Lehrgang wird im Auftrag des Referats für Bildung und Sport durchge-
führt und gefördert. Infos unter Telefon 54 84 76-11 und im Internet unter
www.mvhs.de/schulabschluesse

Öffentliche Stadtrats-Sitzungen der kommenden Woche

Dienstag, 2. Juli

9.00 Uhr Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss/Ausschuss
für Bildung und Sport/Verwaltungs- und Personal-/
Gesundheits-/Kulturausschuss/Ausschuss für Stadt
planung und Bauordnung/Kreisverwaltungs-/
Kommunalausschuss/Ausschuss für Arbeit und
Wirtschaft – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Bildung und Sport/Kinder- und
Jugendhilfeausschuss – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfe-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Kinder- und Jugendhilfeausschuss –
Großer Sitzungssaal

14.00 Uhr Umweltschutzausschuss – Kleiner Sitzungssaal
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Mittwoch, 3. Juli

9.30 Uhr Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung/Bau-/
Kreisverwaltungsausschuss/Ausschuss für Arbeit
und Wirtschaft – Großer Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung –
Großer Sitzungssaal

14.30 Uhr Ausschuss für Bildung und Sport/Ausschuss für
Stadtplanung und Bauordnung/Bau-/Kommunal-/
Finanzausschuss – Kleiner Sitzungssaal

im Anschluss Ausschuss für Bildung und Sport –
Kleiner Sitzungssaal

Donnerstag, 4. Juli

9.30 Uhr Verwaltungs- und Personal-/Kreisverwaltungs-/
Sozial-/Gesundheitsausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Gesundheits-/Sozialausschuss –
Großer Sitzungssaal

im Anschluss Sozialausschuss – Großer Sitzungssaal
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Freitag, 28. Juni 2013

Städtisches Grundstück an der Aschauer Straße für Schule und

Kinderbetreuungseinrichtungen nutzen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Christian Amlong, Claudia Tausend, Birgit Volk,
Beatrix Zurek (SPD) und Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Jutta Kol-
ler, Sabine Krieger, Sabine Nallinger (Bündnis 90/Die Grünen) vom
15.1.2013

GEWOFAG-Verwaltung: Verslumungstendenzen an der Willy-Brandt-

Allee und desolate Warmwasserversorgung in der Wilhelm-Hale-

Straße seit Bezug?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 26.3.2013

Besuch von Spitzenpolitikern bei der SWM GmbH

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Marian Offman (CSU) vom
15.5.2013
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Städtisches Grundstück an der Aschauer Straße für Schule und

Kinderbetreuungseinrichtungen nutzen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Christian Amlong, Claudia Tausend, Birgit Volk,
Beatrix Zurek (SPD) und Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Jutta Kol-
ler, Sabine Krieger, Sabine Nallinger (Bündnis 90/Die Grünen) vom
15.1.2013

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Mit Schreiben vom 15.01.2013 haben Sie den obengenannten Antrag ge-
stellt.
Mit diesem Antrag wird die Stadtverwaltung gebeten zu prüfen, ob das
bisher für das geplante City-Service Center des Baureferates vorgesehe-
ne städtische Grundstück an der Aschauer Straße für schulische Nutzun-
gen und Kinderbetreuungseinrichtungen geeignet ist und welche planeri-
schen Schritte hierzu erforderlich sind.

Nach § 60 Abs. 9 Geschäftsordnung des Stadtrates (GeschO) dürfen sich
Anträge ehrenamtlicher Stadtratsmitglieder nur auf Gegenstände bezie-
hen, für deren Erledigung der Stadtrat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antra-
ges betrifft jedoch eine laufende Angelegenheit, deren Besorgung nach Art.
37 Abs. 1 Gemeindeordnung (GO) und § 22 GeschO dem Oberbürgermei-
ster obliegt, weil hier die Errichtung von Gebäuden zur schulischen Nut-
zung und Kinderbetreuungseinrichtungen durch die Verwaltung zu prüfen
ist und dies auch in deren Aufgabenbereich liegt.
Eine Behandlung erfolgt – nach vorheriger Abstimmung – deshalb auf die-
sem Wege.
Eine Terminverlängerung wurde beantragt.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung teilt Ihnen dazu Folgendes
mit:

Das Grundstück Aschauer Straße, FlNr. 16236/3 liegt im Geltungsbereich
des rechtsverbindlichen Bebauungsplans Nr. 1748 vom 30.09.1993, der für
den Bereich Gewerbegebiet festsetzt. Zudem sind auf dem Grundstück
weite Bereiche als Biotopentwicklungsflächen eingetragen. Im Gewerbe-
flächenentwicklungsprogramm wird es als sogenannte A-Fläche ausge-
wiesen, ist derzeit also primär für klassisch-produzierendes Gewerbe vor-
gesehen.
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In Gewerbegebieten sind gemäß § 8 Abs. 3 Nr. 2 Baunutzungsverordnung
(BauNVO) Anlagen für kirchliche, kulturelle, soziale und gesundheitliche
Zwecke, zu denen schulische Nutzungen und Kinderbetreuungseinrichtun-
gen zählen, nur ausnahmsweise zulässig. Eine Ausnahme kommt nur in
Betracht, wenn die dort genannten Anlagen Funktionen im Zusammen-
hang mit den oder für die dort zulässigen Hauptnutzungen erfüllen. Da
sich eine schulische Nutzung nicht als untergeordnete Anlage zu einer
Hauptnutzung subsumieren lässt, ist die ausnahmsweise Zulässigkeit hier
nicht gegeben.
Die Möglichkeit einer Befreiung nach § 31 Abs. 2 BauGB wird nicht gese-
hen, da in diesem Fall die Grundzüge der Planung berührt werden.

Zusammenfassend ist festzuhalten, dass nach der aktuellen planungs-
rechtlichen Situation die Genehmigungsfähigkeit für eine Schule und Kin-
derbetreuungseinrichtungen nicht gegeben ist.
Die notwendigen planungsrechtlichen Voraussetzungen könnten demzufol-
ge nur über eine Änderung des Bebauungsplanes geschaffen werden.

Das Referat für Bildung und Sport hält mangels örtlich fehlender Alternati-
ven an diesem Grundstück zur Realisierung einer weiterführenden Schule
fest.

Aus Sicht des Referates für Stadtplanung und Bauordnung müsste jedoch,
bevor ein Bebauungsplanverfahren gestartet wird, eine gutachterliche Risi-
koabschätzung hinsichtlich der Bewältigbarkeit der auf das Grundstück,
bzw. auf eine künftige Schulnutzung und künftige Kinderbetreuungseinrich-
tungen, einwirkenden Immissionen erfolgen.
Das Grundstück liegt in einem nicht ganz unproblematischen städtebauli-
chen Kontext. Auf der einen Seite befindet sich emittierendes Gewerbe,
auf der anderen Seite grenzt unmittelbar eine kleinteilige Wohnbebauung,
also eine schutzwürdige Nutzung, an. Es ist davon auszugehen, dass es
entsprechender (baulicher) Maßnahmen für die Schulnutzung und Nutzung
für Kinderbetreuungseinrichtungen bedarf, einmal, um sich vor den Immis-
sionen zu schützen und gleichzeitig, um die Verträglichkeit mit der Wohn-
nutzung sicherzustellen. Dies könnte ggf. die Nutzbarkeit des Grundstük-
kes einschränken.

Wir möchten an dieser Stelle auch auf die vorhandenen Altlasten hinwei-
sen, deren Sanierung im Kontext mit einer Schule und Kinderbetreuungs-
einrichtungen u. U. in einem größeren Umfang zu erfolgen hat, als bei ei-
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ner gewerblichen Nutzung. Dies dürfte einen nicht unerheblichen Kosten-
faktor darstellen.

Sollte sich nach einer Erstprüfung hinsichtlich Bebaubarkeit, Bewältigbar-
keit des Immissionsschutzes und notwendigem finanziellen Aufwand das
Grundstück als geeignet erweisen, wird das Referat für Stadtplanung und
Bauordnung gerne zum gegebenen Zeitpunkt die notwendigen bauleitpla-
nerischen Schritte einleiten.
Das Referat für Bildung und Sport hat Folgendes mitgeteilt:

„Das Referat für Bildung und Sport sieht im Bereich des Münchner Süd-
ostens einen erheblichen Bedarf an Standorten für weiterbildende Schulen.
Die neu eingerichtete referatsübergreifende Arbeitsgruppe ‚Schulbauoffen-
sive 2013/2030’ beschäftigt sich intensiv mit dem Thema der gesicherten
Schulversorgung und damit auch mit der Gewinnung von geeigneten
Schulgrundstücken.
Dabei zeigt sich für das Referat für Bildung und Sport aber sehr deutlich,
dass auf das Grundstück an der Aschauer Straße aufgrund dessen ver-
kehrsgünstig gelegener Lage, der grundstücksmäßigen Erschließung , der
Form und seines möglichen Bauvolumens in keiner Weise verzichtet wer-
den kann. Aufgrund bislang fehlender adäquater Alternativen muss das
Referat für Bildung und Sport die Nutzung weiterhin für sich reklamieren.
Dies macht es notwendig, die aufgezeigten Untersuchungen stringent an-
zugehen und zu einem raschen Abschluss zu bringen, mit dem Ziel einer
baldigen Bebauung des Grundstücks.“

Das Kommunalreferat und das Referat für Bildung und Sport haben dieses
Schreiben mitgezeichnet.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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GEWOFAG-Verwaltung: Verslumungstendenzen an der Willy-Brandt-

Allee und desolate Warmwasserversorgung in der Wilhelm-Hale-

Straße seit Bezug?

Anfrage Stadtrat Marian Offman (CSU) vom 26.3.2013

Antwort Stadtbaurätin Professorin Dr. (I) Elisabeth Merk:

Mit Schreiben vom 26.03.2013 haben Sie gemäß § 68 der Geschäftsord-
nung des Stadtrates der Landeshauptstadt München (GeschO) folgende
Anfrage an Herrn Oberbürgermeister gestellt, die vom Referat für Stadt-
planung und Bauordnung wie folgt beantwortet wird. Eine entsprechende
Terminverlängerung wurde durch das Sozialreferat beantragt.

In Ihrer Anfrage vom 26.03.2013 führen Sie Folgendes aus:
Sie beklagen darin brisante Situationen mit Verslumungstendenzen, sowie
soziale Spannungen und Ausgrenzungstendenzen in den Wohnanlagen
Willy-Brandt-Allee, Wilhelm-Hale-Straße und Elisabeth-Mann-Borgese-Stra-
ße 32.

Zu Ihren Fragen im Einzelnen:

Frage 1:

Sind der Stadtspitze und dem für die Vergabe der sozial geförderten Woh-
nungen zuständigen Amt für Wohnung und Migration die angehenden
Verslumungstendenzen in der und um die Wohnanlage an der Willy-Brandt-
Allee bekannt?

Antwort:

Verslumungstendenzen sind hier bislang nicht bekannt geworden. Auch
dem Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration liegen hierzu, nach an-
geforderter Stellungnahme, keine eigenen Erkenntnisse vor.

Frage 2:

Sind dem Amt für Wohnen und Migration die Leerstände und deren Ursa-
chen in dieser Wohnanlage bekannt?

Antwort:

Für die genannten Wohnanlagen liegen dem Sozialreferat, Amt für Wohnen
und Migration bisher keine Hinweise auf Leerstände vor. Das Amt für
Wohnen und Migration ist an dieser Stelle von konkreten Informationen (z.
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B. aus der Bevölkerung) oder Meldungen im Rahmen der Einwohnermel-
dedatei abhängig.
Den benannten Leerstand in der Elisabeth-Mann-Borgese-Straße 32 wird
das Sozialreferat, Amt für Wohnen und Migration im Rahmen der Wohn-
raumüberwachung prüfen.

Frage 3:

Haben auch Mieterinnen und Mieter in sozial geförderten Wohnungen ei-
nen Anspruch auf ein würdiges Wohnumfeld und auf eine funktionierende
Warmwasserversorgung?

Antwort:

Ja, alle Mieterinnen und Mieter besitzen einen Anspruch auf ein würdiges
Wohnumfeld und auf eine funktionierende Warmwasserversorgung. Dies
gilt selbstverständlich auch für den geförderten Mietwohnungsbau.

Frage 4:

Wurde überprüft, ob die unzureichende Warmwasserversorgung in der
Wohnanlage Wilhelm-Hale-Straße an einer unzureichenden Hydraulik im
Rohrsystem oder vielleicht an defekten Mischventilen liegt? Wurden und
wenn ja wann Ansprüche an den Gewährleistungsgeber gestellt und wie
ist dessen Reaktion?

Antwort:

Nach Aussage der GEWOFAG wurden nach dem Auftreten der Beschwer-
den über die Warmwasserversorgung in der Wilhelm-Hale-Straße bisher
folgende Maßnahmen eingeleitet:

Ein verkalkter Wärmetauscher wurde entkalkt (physikalische Entkalkung).
Ein Gutachter wurde eingeschaltet. Derzeit läuft ein Schiedsverfahren.
Vor Weihnachten 2012 wurde ein Hot-Mobil angeschlossen. Ende März
2013 wurde das Hot-Mobil optimiert. Es wird voraussichtlich bis Juni 2013
in Betrieb sein.
Mietminderungen in Höhe von 15% wurden gewährt.

Frage 5:

Wie ist es möglich, dass die unter hygienischen Gesichtspunkten gefährli-
che und eklige Kontamination des Abflusses in der Dusche mit Fäkalien
seit langem nicht abgestellt wird?
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Antwort:

Laut Aussage der GEWOFAG stellte man bei der Überprüfung in einem
Einzelfall fest, dass der Geruch im Bad durch den im Gully fehlenden Ge-
ruchsverschluss hervorgerufen wurde. Dieser wurde durch die Mieterin
ausgebaut. Das System wurde von GEWOFAG-Mitarbeitern Anfang April
2013 wieder in einen ordnungsgemäßen Zustand versetzt. Die Mieterin
wurde für eine sachgerechte Nutzung eingewiesen.

Frage 6:

Wer ist Eigentümer der Wohnungen an der Willy-Brandt-Allee und wie oft
haben sich seit Errichtung der Wohnanlage 2007 die Eigentumsverhältnis-
se geändert?

Antwort:

Aus datenschutzrechtlichen Gründen kann hier eine Beantwortung nicht
erfolgen.

Frage 7:

Bewegen sich die von der GEWOFAG vereinnahmten Verwaltergebühren
in der marktüblichen Spanne von 15 Euro bis 35 Euro oder um die 5% der
Mieteinnahmen monatlich pro Wohnung?

Antwort:

Alle von der GEWOFAG Dienstleistungsgesellschaft mbH verwalteten Ein-
heiten bezahlen eine marktübliche Verwaltergebühr. Die Gebühr liegt hier
zwischen 23 Euro und 29 Euro pro Einheit/Monat zuzüglich Umsatzsteuer.

Frage 8:

Welche Möglichkeiten sozialer und integrativer Maßnahmen werden für
die Wohnungen in der Willy-Brandt-Allee mit einem sehr hohen Anteil an
Mieterinnen und Mietern mit Migrationshintergrund und für die Mieterin-
nen und Mieter in den Wohnungen an der Wilhelm-Hale-Straße erwogen?

Antwort:

Die GEWOFAG bietet eine umfassende Mieterbetreuung, Hilfe bei techni-
schen Problemen sowie ihr soziales Management an. Der GEWOFAG-
Konzern hat mit der Wohnforum GmbH als Tochterunternehmen einen ei-
genen sozialen Dienstleister zur Unterstützung der Mieterinnen und Mie-
ter. Insbesondere in der Willy-Brandt-Allee und der Wilhelm-Hale-Straße
wird ein sogenannter „Quartiersgänger“ als regelmäßiger Ansprechpart-
ner eingesetzt. Dieser vermittelt zwischen Kulturen und Generationen und
steht unterstützend den Mieterinnen und Mietern in allen Lebenslagen zur
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Seite. Der Nachbarschaftstreff in der Willy-Brandt-Allee ist eine von vier
festen Anlaufstellen für Menschen, die sich engagieren möchten.

Weiterhin bietet das Sozialreferat in der Messestadt Riem ein großes und
differenziertes Angebot an Einrichtungen wie Nachbarschaftstreffs, Famili-
enzentren, Einrichtung der offenen Kinder- und Jugendarbeit aber auch
Sprechstunden der Migrationsdienste an.
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Besuch von Spitzenpolitikern bei der SWM GmbH

Anfrage Stadträte Dr. Georg Kronawitter und Marian Offman (CSU) vom
15.5.2013

Antwort Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft:

In Ihrer Anfrage vom 15.05.2013 führen Sie als Begründung aus:

„Der SPD-Fraktionsvorsitzende im Bundestag hat vor kurzem die SWM
besucht. Dieses für die Münchner Daseinsvorsorge und das Gelingen der
Energiewende nicht zu überschätzende Polit-Ereignis wurde von der SWM
publizistisch mit hohem Engagement vor- und nachbereitet und vom Be-
treuungsreferent persönlich überwacht (vergleichbar dem WLAN-Test auf
dem Marienplatz).“

Ihre Fragen können wie folgt beantwortet werden:

Frage 1:

Gibt es objektive Regularien bei der SWM oder im städt. Betreuungsma-
nagement über die Behandlung von Politiker-Besuchen bei der SWM? Ins-
besondere in Wahlkampfzeiten?

Antwort:

Die Vollversammlung des Stadtrats hat sich am 19.03.2013 (SV-Nr. 08-14/ V
11359) mit den gesetzlichen Vorgaben zur Neutralitätspflicht der Gemein-
den vor Wahlen befasst. Hierbei wurde auch dargestellt, inwieweit diese
Vorgaben für städtische Beteiligungsgesellschaften gelten. Demnach ist
die Erwähnung oder Abbildung von Politikern im Rahmen der üblichen Öf-
fentlichkeitsarbeit der Beteiligungsgesellschaften auch in Wahlkampfzeiten
zulässig.

Es ist ständige Praxis der Stadtwerke München, Vertreter der gesetzge-
benden Organe zu empfangen, um ihnen die Leistungen, Probleme und
Anliegen der kommunalen Unternehmen nahezubringen. Zuletzt hat davon
der FDP-Bundeswirtschaftsminister, Vizekanzler Philipp Rösler, Gebrauch
gemacht, der sich von den Stadtwerken München ein umfangreiches Be-
suchsprogramm für den 26. April vorbereiten ließ und dazu auch bereits
die Presse eingeladen hatte. Dass Herr Rösler den von ihm selbst ge-
wünschten Besuchstermin kurzfristig absagen musste, haben nicht die
Stadtwerke München zu vertreten. Im jüngsten Fall hatte der frühere Vize-
kanzler und Bundesaußenminister Frank Walter Steinmeier selbst den
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Wunsch zur Besichtigung an die SWM-Geschäftsführung herangetragen,
da er bei seiner Rundreise zu bayerischen Betrieben auch das erfolgreich-
ste kommunale Unternehmen der Bundesrepublik Deutschland mit der
größten Ausbauoffensive für erneuerbare Energien näher kennenlernen
wollte. Auch die Bayernwerke haben seinerzeit regelmäßig Politiker einge-
laden, um ihnen die Vorzüge und Anliegen öffentlicher Unternehmen vor
Augen zu führen. Heute ist dies leider nicht mehr möglich, da dieses einst-
mals öffentliche Unternehmen verkauft wurde.

Frage 2:

Von wem ging im vorliegenden Fall die Initiative zum Besuch aus? Von der
SWM oder vom SPD-Fraktionsvorsitzenden oder von jemand anderen?

Antwort:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 1 verwiesen werden.

Frage 3:

Könnte auch eine nicht der SPD angehörige Politikerpersönlichkeit aus der
Bundes- und Landespolitik (z.B. Umweltminister) mit einer entsprechen-
den positiven Behandlung durch die SWM rechnen?

Antwort:

Hierzu darf auf die Ausführungen zu Frage 1 verwiesen werden.

Ich hoffe, dass Ihre Fragen hiermit beantwortet werden konnten.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Voraussetzungen für die Einführung eines gebundenen Ganztagszuges in der
Grundschule an der Blumenauer Straße schaffen

Die Stadtverwaltung wird beauftragt, die baulichen Maßnahmen zu ergreifen, damit mög-
lichst schnell die Voraussetzungen für die Einführung eines gebundenen Ganztagszuges
in der Grundschule an der Blumenauer Straße geschaffen. Dabei soll die Grundschule um
mindestens zwei, idealerweise vier Räume erweitert werden und dies in einem Gesamt-
konzept mit dem Neu- bzw. Umbau des Hortes bzw. des Kindergartens integriert werden.

Begründung:
Der Bedarf an Ganztagsunterricht steigt stetig. Auch in der Grundschule an der Blumenau-
erstraße wird dies immer mehr nachgefragt. Teilweise melden Eltern ihre Kinder an ande-
ren Schulen in privater Trägerschaft an, weil diese eine Ganztagsbetreuung anbieten. Im
Rahmen der Neu- bzw- Umbaumaßnahmen für den Kindergarten und den Hort kann man
eine bauliche Lösung zur Errichtung wenigstens zweier weiterer Schulräume umsetzen.   

Josef Schmid, Stadtrat      Mechthilde Wittmann, Stadträtin
Fraktionsvorsitzender stv. Fraktionsvorsitzende

Hans Stadler, Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

Haben die reinen Heizwerke der SWM eine energie- wie umweltpolitisch sinnvolle 
Zukunft?

Der Stadtrat möge beschließen:

Dem Stadtrat wird dargestellt, welche mittelfristigen Perspektiven es für die reinen SWM-
Heizwerke Theresienstraße, Kathi-Kobus-Straße, Gaisbergstraße, Schwabing, Zentral-
wäscherei, Koppstraße und Perlach aus  energie- wie umweltpolitischer Sicht gibt.

Insbesondere ist darzustellen, welche Standorte langfristig erhalten bleiben und welche 
auf den wesentlich effizienteren Einsatz von Blockheizkraftwerken umgerüstet werden.

Begründung:
Die SWM rühmen sich – wie immer vollkommen zu Recht – ihrer energieeffizienten 
Stromeigenproduktion in großen Heizkraftwerken (HKW). Eher eine Aschenputtelrolle in 
der Außendarstellung spielen die derzeit sieben konventionellen Heizwerke (HW) /1/. Wird 
dort ja auch nur Gas in Wärme umgesetzt, während in den HKWs ja  Strom produziert und 
die Abfall-Wärme zur Fernwärmeversorgung dient.

Man fragt sich, warum dieses gute Doppelnutzungsprinzips angesichts des BHKW-Booms 
nicht auch bei den HW-Standorten zum Tragen kommen soll. 

Quelle
/1/ http://www.swm.de/privatkunden/unternehmen/energieerzeugung/erzeugungsanlagen/heizwerke.html 

Dr. Georg Kronawitter Marian Offman
Stadtrat Stadtrat

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

�OB Ude stellt klar: Vorschriften wurden penibel eingehalten� - tatsächlich?

Sowohl  in  der  Vollversammlung  am  26.  Juni  2013  als  auch  auf  www.muenchen.de

(http://www.muenchen.de/rathaus/Stadtinfos/Presse-Service/Pressemitteilungen-

2013/0626OB-Ude-stellt-klar--Vorschriften-wurden-penibel-eingehalten.html)  behauptet

der Oberbürgermeister, dass die �einschlägigen Vorschriften penibel eingehalten worden

seien�, was die Teilnahme des Wirtschaftsreferenten am Champions-League-Finale auf

Einladung des FC Bayern nach London betrifft. Die Einlassung des Oberbürgermeisters in

der Vollversammlung am 26. Juni 2013 haben jedoch genau dazu etliche Fragen offen

gelassen bzw. sind am Ende dieser Vollversammlung widersprüchliche Angaben erfolgt,

die nicht zufriedenstellend sind und eine Antwort bedürfen. 

Ich frage deshalb:

Komplex 1: 

Nach Aussage des Oberbürgermeisters sei die Mitzeichnung der Antikorruptionsstelle aus

Zeitmangel unterblieben. Sie erhielt lediglich einen Abdruck der Entscheidung des

Oberbürgermeisters im Nachhinein. § 5 der Richtlinie zum Verbot der Annahme von

Belohnungen und Geschenken, die der Oberbürgermeister auch in seiner Verfügung für

die berufsmäßigen Stadtratsmitglieder (also Referenten) ausdrücklich für anwendbar

erklärt, sieht in Abs. 2 Satz 3 folgende Bestimmung vor: �Bei der Erteilung der

Zustimmung zeichnet der bzw. die zuständige Anti-Korruptionsbeauftragte(r) mit und

erhält einen Abdruck der Zustimmung.�

In seiner Anweisung �Anwendung der städtischen Richtlinien zum Verbot der Annahme

von Belohnungen oder Geschenken auf berufsmäßige Stadtratsmitglieder� vom 20.2.2012,

in der der Oberbürgermeister �die Annahme von üblichen, angemessenen Bewirtungen

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 
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auf dienstlich veranlassten oder repräsentativen Veranstaltungen sowie für die

Übernahme hierbei eventuell entstehender Reise-, Hotel- und Veranstaltungskosten durch

den Veranstalter� eine generelle Zustimmung erteilt, ersetzt der Oberbürgermeister diese

Bestimmung der Richtlinie bei Zweifelsfällen wie folgt: �Ihren Antrag auf Zustimmung

werde ich in Abstimmung mit der Gesamtstädtischen Antikorruptionsbeauftragten prüfen.� 

Dass es sich bei der Teilnahme am Champions-League-Finale um einen �Grenzfall�

gehandelt hat, wurde in der gestrigen Vollversammlung mehrfach auch vom

Oberbürgermeister betont, davor in den Medien.

1. Warum ist entgegen dieser eigenen Vorschriften die erforderliche

Abstimmung mit der Gesamtstädtischen Antikorruptionsbeauftragten, Frau

Dr. Angelika Beyerle, nicht erfolgt und warum hat diese erst im Nachhinein

einen Abdruck der Zustimmung erhalten?

2. Wann hat sie diese Kopie erhalten?

3. Nach der Aussage des Oberbürgermeisters erfolgte die Einladung am 16. Mai

2013 und seine Zustimmung zur Teilnahme am 17. Mai 2013, das CL-Finale

war jedoch erst am 25. Mai 2013, so dass zwischen Einladung und Spiel

ausreichend Zeit für eine Richtlinien-konforme Einbindung der

Antikorruptionsbeauftragten war. Warum ist diese nicht erfolgt?

4. Wie wird ein Verstoß gegen die Bestimmung der Richtlinie (§ 5 Abs. 2 S. 3) bei

�einfachen� Mitarbeitern/Beamten geahndet?

Komplex 2:

§ 5 Abs. 3 der Richtlinie enthält folgende Formvorschrift für die Erteilung einer

Zustimmung: �Die Zustimmung ist schriftlich zu beantragen und wird nach beiliegendem

Muster schriftlich erteilt.�

Das Anlagenkonvolut des Oberbürgermeisters zur Vollversammlung am 26.6.2013 enthält

keinen Antrag/Zustimmung gemäß dem geforderten Formular. 

1. Warum nicht?

2. Wie wird ein Verstoß gegen diese Bestimmung bei �einfachen�

Mitarbeitern/Beamten geahndet?

Komplex 3:

In mehreren Medien wurde berichtet, dass zwei �Rechtsabteilungen� (die des

Wirtschaftsreferats und des Direktoriums) mit dem Fall befasst waren. In der

Vollversammlung am 26.6.2013 erklärte der Oberbürgermeister jedoch, dass dies nicht

korrekt sei.
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1. Wer hat die Information, �zwei Rechtsabteilungen seien beteiligt gewesen�,

an die Medien gegeben?

2. Wenn tatsächlich keine Rechtsabteilungen eingeschaltet waren � wurde eine

rechtliche Würdigung vorgenommen?

3. Wenn ja, durch wen?

4. Wenn nein � warum nicht, obwohl es sich um einen �Grenzfall� handelte und

wozu es in den Richtlinien heißt, dass eine Zustimmung versagt werden

muss, wenn auch nur die geringste Unsicherheit darüber besteht, ob die

Voraussetzungen für eine Zustimmung vorliegen (§ 5 Abs. 1 der Richtlinie)

Komplex 4: 

In der Vollversammlung erweckte der Oberbürgermeister den Eindruck, als seien Reisen

in diesem Umfang üblich, da es bereits 18 Dienstreisen von Referenten in 2013 gäbe. Es

ist unstrittig, dass eine Kostenübernahme durch den/die Einladende(n) erfolgt, wenn ein

städtischer Mitarbeiter/Referent von einer anderen Stadt/Institution eingeladen wird, um

bspsw. einen Fachvortrag aus seinem Fachgebiet zu halten.

Um welche Art von Dienstreisen hat es sich dabei gehandelt (z.B. Einladung zu

Vorträgen aus den Fachgebieten der Referenten o.ä.)?

Komplex 5: Der Oberbürgermeister erläuterte, dass die Stadt für seine bisherigen Reisen

in seiner Funktion als Stadtoberhaupt die Kosten (teilweise) übernahm.

Warum unterblieb diese Übernahme beim Wirtschaftsreferenten, der kein offizieller

Vertreter der Stadt war?

Der Oberbürgermeister führte in der Vollversammlung am 26.6.2013 aus, dass die

Einladung fernmündlich erfolgt sei. 

Wie wurden vorhergehende Einladungen zur Finalteilnahme ausgesprochen?

Die Frage nach bisherigen Einladungen (Frage 8, Dringlichkeitsantrag vom 26.06.2013)

blieb unbeantwortet. 

Gab es bereits Einladungen?

Hans Podiuk, Stadtrat
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___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München 

 

Nutzung des ehemaligen Gewofag - Betriebsgebäudes in der Rosenheimer Str. 192
für die Jugend(kultur)einrichtung �Festspielhaus�
  
Der Stadtrat möge beschließen:
 Das Kommunalreferat prüft gemeinsam mit dem Sozialreferat die nutzungsrechtlichen
Voraussetzungen für eine Umsiedlung  der Jugend(kultur)einrichtung �Festspielhaus� in
das ehemalige Gewofag - Betriebsgebäude in der Rosenheimer Str. 192 . Das gleichzeitig
laufende Wettbewerbsverfahren für den Hanns-Seidel-Platz bleibt davon unbetroffen.
 
Begründung:
Ramersdorf  und hierbei besonders der Projektbereich der �Sozialen Stadt� ist
erwiesenermaßen mit Jugendeinrichtungen und soziokulturellen Angeboten deutlich
unterrepräsentiert. Immer wieder wird auch auf Bürgerversammlungen die Forderung nach
einer solchen Einrichtung erhoben.
Jetzt wurde durch die Gewofag im Rahmen der Sozialen Stadt darauf hingewiesen, dass
im Sommer 2014 die Räumlichkeiten des ehemaligen Betriebsgebäudes in der
Rosenheimer Str. 192 aufgegeben werden sollen und somit die  Möglichkeit bestünde, dort
eine solche Jugendeinrichtung zu positionieren. Wie bekannt wurde, besteht  allerdings
gleichfalls durch das Kulturreferat  der Wunsch, die Räumlichkeiten, als  Probenräume für
das Münchner Kammerorchester zu nutzen.
Hinzu kommt, dass für den jetzigen Standort des  �Festspielhaus�  in der Quiddestraße in
Neuperlach nur eine Duldung durch die LBK  besteht mit dem dringenden Auftrag, einen
Ersatzstandort zu finden, damit das Gebäude abgerissen werden kann.
Die Umsetzung des bisher geplanten Ersatzstandorts am Hanns- Seidel-Platz , der auch
ein wesentlicher Baustein im bereits laufenden Wettbewerb Hanns Seidel-Platz ist, ist
zeitlich bis jetzt nicht abzusehen . Ein raschere Lösung wäre also durchaus
wünschenswert und würde gleichzeitig eventuelle Raumnutzungsprobleme  im geplanten
neuen Bürgerhaus am Hanns- Seidel- Platz lösen können.

Beatrix Burkhardt, Stadträtin                                               

 

CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München 

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.de

Stadträtin 

Beatrix Burkhardt

ANTRAG
28.06.13



___________________________________________________________

Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
80331 München

 
Sanierungsarbeiten an der U-Bahn-Brücke in Freimann

In Freimann wird die U-Bahnbrücke zwischen den Stationen Freimann und Kieferngarten
derzeit saniert. Deshalb ist der U-Bahnbetrieb der U 6 auf der Strecke bis in den August
hinein unterbrochen und ein Ersatzverkehr eingerichtet. Obwohl der Ersatzverkehr mit
Bussen gut organisiert ist und funktioniert, sind doch für die Nutzer der U 6 erhebliche
Unannehmlichkeiten und Zeitverzögerungen in Kauf zu nehmen. Nun ist zu beobachten,
dass die Baustelle an den Wochenenden, aber auch oft in den Tagesrandzeiten still steht.
Für die notwendige Sanierung des Brückenbauwerkes ist die Streckensperrung mit
Sicherheit unabdingbar, es fragt sich allerdings, ob mit einer Optimierung der Bauzeit sich
die Einschränkungen für die Fahrgäste verkürzen lassen würden. 

Ich frage deshalb den Oberbürgermeister:

Warum wird bei der Sanierung des Brückenbauwerkes auf der U-Bahnlinie der U 6 in
Freimann nicht auch in der Nacht, den Tagesrandzeiten und an den Wochenenden
gearbeitet, um die Zeit der Streckenunterbrechung zu verkürzen und damit für die
Fahrgäste schneller wieder die durchgehende Verbindung herzustellen?

Richard Quaas, Stadtrat
stv. Fraktionsvorsitzender
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Montag, 8. Juli, 15.30 bis 17 Uhr, Betriebs-

hof der Trinkwassergewinnung in Thalham 

(Mangfalltal*)

Der Präsident des Umweltbundesamts, Jochen Flasbarth, 
besucht die SWM Wassergewinnung und informiert sich vor 
Ort über die umfangreichen Wasserschutzmaßnahmen der 
SWM. Zentraler Baustein ist die Initiative „Öko-Bauern“, mit 
der die SWM den ökologischen Landbau fördern. Inzwischen 
haben mehr als 150 Bauern ihre Betriebe auf boden- und 
gewässerschonende Landwirtschaft sowie artgerechte Tier-
haltung umgestellt. Sie bewirtschaften eine Fläche von rund 
3.500 Hektar; das größte zusammenhängend ökologisch be-
wirtschaftete Gebiet in Deutschland. Stephan Schwarz, SWM 
Geschäftsführer Versorgung und Technik, und Rainer List, 
Leiter der Wassergewinnung, erläutern das SWM Engage-
ment und führen durch Gewinnungsanlagen.

Jochen Flasbarth wird begleitet von einer Delegation seines 
Amts und Journalisten. Bei der Besichtigungsreise, zu der 
das Umweltbundesamt jährlich einlädt, geht es heuer um
„Ökologische Landwirtschaft – Innovative Ansätze bei der 
Lebensmittelproduktion“.

Weitere Stationen auf der zweitägigen Reise des Umwelt-
bundesamtes: 8. Juli, Herrmannsdorfer Landwerkstätten 
(Glonn); 9. Juli, Bioerdgasanlage Hallertau und Neumarkter 
Lammsbräu.

Hinweis: Für Journalisten aus München bieten die SWM ei-
ne Mitfahrgelegenheit ab Hauptbahnhof (Bayerstraße, Park-
platz vor Sofitel) an. Abfahrt: 14.00 Uhr, Rückkehr: gg. 17.30 
Uhr. Um Anmeldung bis spätestens Mittwoch, 3. Juli, wird 
gebeten: 089/23 61-50 42 oder presse@swm.de.

(*Betriebshof Wassergewinnung: Reisachstraße 1, 83629 Thalham)
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Hut auf! Neue Dienstmützen für MVG-Fahrer

Sie ist kein offizieller Bestandteil der MVG-Dienstkleidung, aber vielen 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ein besonderes Anliegen: die Dienst-
mütze. Immer wieder, im Betriebsalltag, vor allem aber zu speziellen An-
lässen wie Streckeneröffnungen, sieht man Fahrer, die zu Sakko und 
Hemd mit MVG-Logo ihre klassischen Kopfbedeckungen tragen – ein 
Zeichen der Zugehörigkeit von Kopf bis Fuß. Im Umlauf sind verschiede-
ne Modelle meist älteren Datums. Außer einem einfachen Cap bietet der 
MVG-Dienstkleidungskatalog bisher keine offizielle Kopfbedeckung. Auf 
vielfachen Wunsch ändert sich das nun: Die MVG hat neue und zeitge-
mäße Dienstmützen entwickeln lassen – vier verschiedene Modelle, die 
nun in Serienproduktion gehen (siehe Fotos).

Die Damenmütze (links) lehnt sich mit dem „Fähnchen“ am Hutrand an das MVG-Logo an. 
Die Schirmmütze gibt es in Ausführungen für Fahrerinnen und Fahrer, und für Herren ist 
außerdem eine Schiebermütze (rechts) im Angebot.

In München gibt es Experten für alle Fragen der Kopfbedeckung: die Mo-
distenklasse an der städtischen Meisterschule für Mode. An dieser Schule 
wird das ehrwürdige Handwerk des Hutmachers gelehrt. So wandte sich 
die MVG an die Modeschule – und drei angehende Modistinnen fertigten 
ganz unterschiedliche Entwürfe. Einige Parameter waren dabei festgelegt: 
Dunkelblau sollten die Hüte sein, sie mussten Platz für das MVG-Emblem 
beinhalten und passende Versionen für Frauen und Männer bieten. Die 
Fachfrauen erarbeiteten unterschiedliche Exemplare, die viele Variati-
onsmöglichkeiten erkennen ließen.
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Den ersten Tauglichkeitstest absolvierten die Entwürfe direkt bei der Ziel-
gruppe: Vier Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dem Fahrdienst stellten sich 
zur Anprobe zur Verfügung und gaben auch ihre persönliche Meinung zu 
den verschiedenen Modellen ab. Vier Favoriten – zwei für Damen, zwei 
für Herren – kristallisiert sich heraus und werden nun bald zum offiziellen 
Dienstkleidungskatalog der MVG gehören. Eine Tragepflicht gibt es nicht.

MVG-Chef Herbert König: „Dienstmützen bei öffentlichen Verkehrsunter-
nehmen haben eine lange Tradition, sind aber nicht mehr überall üblich. 
Wir sind da liberal: Wer sie mag, soll sie bekommen und tragen – aber 
wenn schon, dann modisch und frisch. Klar, dass dafür die städtische 
Meisterschule für Mode unsere erste Adresse war. Das Ergebnis, finde 
ich, passt gut zu uns und trifft hoffentlich den Geschmack der Münchner.“
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